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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anzimutbremse für 
Windkraftanlagen, mit mindestens zwei an einer ge-
meinsamen Bremsscheibe angeordneten Bremsba-
ckenpaaren, denen jeweils ein Aktor zugeordnet ist.

[0002] Windkraftanlagen weisen eine Gondel auf, 
die das Flügelrad trägt und die um eine senkrechte 
Achse drehbar ist, damit das Flügelrad in den Wind 
gerichtet werden kann. Die Azimutbremse dient da-
zu, die Gondel in ihrer jeweiligen azimutalen Position 
zu fixieren und/oder die Drehbewegung der Gondel 
zu dämpfen. Die Azimutbremse weist eine waage-
recht liegende ringförmige Bremsscheibe auf, an der 
mehrere Paare von Bremsbacken, beispielsweise 4 
bis 24 Bremsbackenpaare angeordnet sind, so daß
eine ausreichend hohe Haltekraft auf die Brems-
scheibe ausgeübt werden kann. Bei herkömmlichen 
Azimutbremsen dieser Art werden die Bremsbacken-
paare hydraulisch betätigt.

[0003] In DE 202 03 794 U wird eine Bremse für das 
Flügelrad einer Windkraftanlage vorgeschlagen, die 
elektromechanisch betätigt werden kann. Der Aktor 
dieser Bremse weist einen Hebel, der um eine zur 
Ebene der Bremsscheibe senkrechte Achse 
schwenkbar ist, und ein Getriebe zur Umsetzung der 
Schwenkbewegung dieses Hebels in eine axiale An-
drückbewegung der Bremsbacken gegen die Brems-
scheibe auf. Zur Betätigung der Bremse greift an dem 
Hebel ein Antrieb an, bei dem es sich vorzugsweise 
um einen elektromechanischen Antrieb, beispiels-
weise einen Motor mit Spindeltrieb handelt. Durch 
den Hebelarm des Hebels und durch die Kraftüber-
setzung im Getriebe wird eine hohe Andruckkraft der 
Bremsbacken erreicht.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Azimut-
bremse der Eingangs genannten Art zu schaffen, die 
sich durch einen einfachen Aufbau auszeichnet.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, daß jeder Aktor einen Hebel, der um 
eine zur Ebene der Bremsscheibe senkrechte Achse 
schwenkbar ist, und ein Getriebe zur Umsetzung der 
Schwenkbewegung des Hebels in eine axiale An-
drückbewegung der Bremsbacken gegen die Brems-
scheibe aufweist und daß die Hebel der mindestens 
zwei Aktoren durch einen gemeinsamen Antrieb ge-
koppelt sind.

[0006] Diese Lösung hat den Vorteil, daß für die Ak-
toren von je zwei Bremsbackenpaaren nur ein einzi-
ger Antrieb benötigt wird. Die durch den gemeinsa-
men Antrieb gekoppelten Hebel der beiden Aktoren 
werden mit Hilfe des Antriebs simultan Richtungen 
verschwenkt. Auf diese Weise läßt sich eine erhebli-
che Vereinfachung der Konstruktion erreichen. Wie 
bei der in DE 202 03 794 U beschriebenen Bremse 

wird durch die Hebelwirkung und das Getriebe eine 
hohe Kraftverstärkung erreicht, so daß als Antrieb ein 
verhältnismäßig schwacher elektromechanischer An-
trieb, beispielsweise ein Motor mit Spindeltrieb, ein 
Linearmotor oder dergleichen eingesetzt werden 
kann.

[0007] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung 
ergeben sich aus den Unteransprüchen.

[0008] Der Antrieb kann so mit den beiden Hebeln 
gekoppelt sein, daß die Hebel gegensinnig ver-
schwenkt werden. Dabei kann jeder Hebel zugleich 
als Widerlager für den Antrieb zum Verstellen des 
Hebels des anderen Aktors dienen.

[0009] In einer modifizierten Ausführungsform kön-
nen die Hebel auch gleichsinnig verschwenkt wer-
den.

[0010] Die Hebel können auch als Zahnsegmente 
ausgebildet sein, die mit einem gemeinsamen Zahn-
rad des Antriebs kämmen. Wenn dieses Zahnrad als 
Zentralrad angeordnet ist, können auch mehr als 
zwei oder gar sämtliche Bremsbackenpaare durch ei-
nen gemeinsamen Antrieb betätigt werden.

[0011] Bevorzugt sind die beiden Bremsbacken je-
des Paares in einem Sattel gelagert, der starr am 
Umfang der ringförmigen Bremsscheibe, vorzugs-
weise am inneren Umfang, montiert ist und in den 
das Getriebe integriert ist. Die Hebel der beiden Ak-
toren, die einem gemeinsamen Antrieb zugeordnet 
sind, stehen vorzugsweise in der gleichen Richtung 
von ihren jeweiligen Sätteln ab und weisen beispiels-
weise in bezug auf die Bremsscheibe etwa radial 
nach innen. Durch den gemeinsamen Antrieb, der die 
freien Enden der Hebel zusammen zieht oder ausein-
ander drückt, werden die beiden Hebel somit gegen-
sinnig verschwenkt. Dementsprechend sind die bei-
den Getriebe spiegelbildlich ausgebildet, so daß die 
Schwenkbewegung der Hebel in beiden Fällen in 
eine Andrückbewegung der Bremsbacken umgesetzt 
wird.

[0012] Wahlweise ist jedoch auch eine Konstruktion 
denkbar, bei der die beiden Hebel in entgegengesetz-
te Richtungen von ihren Sätteln abstehen, beispiels-
weise einer nach innen und der andere nach außen, 
so daß die Hebel im gleichen Drehsinn verschwenkt 
werden, wenn ihre freien Enden durch den gemein-
samen Antrieb zusammmengezogen oder auseinan-
der gedrückt werden. In diesem Fall können die bei-
den Getriebe gleich ausgebildet sein, beispielsweise 
als Spindelgetriebe oder Kugelspindelgetriebe mit 
Rechtsgewinde.

[0013] In einer modifizierten Ausführungsform ist es 
auch denkbar, daß jeder Aktor ein Federpaket auf-
weist, das die Bremsbacken gegen die Bremsschei-
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be vorspannt, während der Hebel und das Getriebe 
dazu ausgebildet sind, die Bremsbacken gegen die 
Kraft des Federpakets von der Bremsscheibe zu lö-
sen. Durch diese Bauweise wird eine Ausfallsicher-
heit der Bremse erreicht.

[0014] Im folgenden wird ein Ausführungsbeispiel 
der Erfindung anhand der Zeichnungen näher erläu-
tert.

[0015] Es zeigen:

[0016] Fig. 1 einen schematischen Grundriß einer 
Azimutbremse gemäß der Erfindung; und

[0017] Fig. 2 eine Teilansicht der Bremse in Rich-
tung der Pfeile II – II in Fig. 1.

[0018] Die in Fig. 1 gezeigte Bremse weist eine 
ringförmige Bremsscheibe 10 auf, die in an sich be-
kannter, hier nicht gezeigter Weise starr mit der dreh-
baren Gondel einer Windkraftanlage verbunden ist 
und an der im gezeigten Beispiel sechs Bremsba-
ckenpaare 12A, 12B, 14A, 14B und 16A, 16B angrei-
fen. Jedes Bremsbackenpaar weist einen Sattel 18
auf, der mit Hilfe einer Halterung 20 in Drehrichtung 
der Bremsscheibe 10 ortsfest an einem nicht gezeig-
ten, starr mit dem Mast der Windkraftanlage verbun-
denen Bauteil gehalten ist. Selbstverständlich ist 
auch die umgekehrte Anordnung denkbar, bei der die 
Bremsscheibe 10 ortsfest am Mast gehalten ist und 
die Halterungen 20 mit der Gondel drehbar sind.

[0019] Jeder Sattel 18 weist ein Getriebegehäuse 
22 auf, das ein Getriebe 24 (Fig. 2) zur Umsetzung 
einer Drehbewegung in eine Linearbewegung auf-
nimmt. Mit Hilfe des Getriebes 24, bei dem es sich 
beispielsweise um ein Spindelgetriebe, ein Kugel-
spindelgetriebe oder eine Spindel mit Planetenrollen-
gewinde handeln kann, werden zwei Bremsbacken 
26 des betreffenden Bremsbackenpaares von entge-
gengesetzten Seiten her gegen die Bremsscheibe 10
angestellt, um eine Bremskraft auf die Bremsscheibe 
auszuüben. Das Getriebe 24 weist eine zentrale Ein-
gangswelle 28 auf, die aus dem Getriebegehäuse 22
heraus ragt und von der ein Hebel 30 radial nach in-
nen in bezug auf die Bremsscheibe 10 absteht. Durch 
Schwenken des Hebels 30 kann somit das Bremsba-
ckenpaar zwischen der wirksamen und der unwirksa-
men Position verstellt werden, d. h., der Hebel 30 bil-
det zusammen mit dem Getriebe 24 einen Aktor für 
das betreffende Bremsbackenpaar.

[0020] Die Hebel 30 von je zwei Bremsbackenpaa-
ren, beispielsweise der Bremsbackenpaare 12A und 
12B, sind durch einen gemeinsamen elektromecha-
nischen Antrieb 32 miteinander gekoppelt. Der An-
trieb 32 wird im gezeigten Beispiel durch einen Spin-
deltrieb 34 mit zugehörigem Elektromotor 36 gebil-
det. Von dem Spindeltrieb 34 gehen zwei Schubstan-

gen 38 aus, die jeweils gelenkig mit dem freien Ende 
eines der Hebel 30 verbunden sind. Wenn der Spin-
deltrieb 36 durch den Elektromotor 36 angetrieben 
wird, so werden die Schubstangen 38 in entgegenge-
setzte Richtungen zurück gezogen, so daß die zuge-
hörigen Hebel 30 in entgegengesetztem Drehsinn 
verschwenkt werden. Die beiden zugehörigen Getrie-
be 24 sind spiegelbildlich ausgebildet, so daß die 
Schwenkbewegung des Hebels 30 in beiden Fällen 
bewirkt, daß die Bremsbacken 26 axial gegen die 
Bremsscheibe 10 gespannt werden. Auf diese Weise 
werden jeweils mit Hilfe eines einzigen Antriebs 32
zwei zugehörige Bremsbackenpaare 12A und 12B, 
14A und 14B, 16A und 16B simultan betätigt.

[0021] Die Sättel 18 der beiden Bremsbackenpaare, 
die durch einen gemeinsamen Antrieb 32 gekoppelt 
sind, sind im gezeigten Beispiel auch mit Hilfe von 
Bolzen auf einer gemeinsamen Halterung 20 befes-
tigt.

[0022] Da die Hebel 30 im gezeigten Beispiel in be-
zug auf die Bremsscheibe 10 nach innen vorsprin-
gen, läßt sich der gesamte Antriebsmechanismus für 
die Azimutbremse innerhalb des Grundrisses der 
Bremsscheibe 10 unterbringen.

[0023] Im gezeigten Beispiel sind die Sättel 18 als 
Schwimmsättel ausgebildet. Es ist jedoch auch eine 
Konstruktion mit Festsätteln möglich, mit auf beiden 
Seiten der Bremsscheibe 10 angeordneten Aktoren, 
die je eine der Bremsbacken 26 betätigen. Die Hebel 
dieser Aktoren können wieder mit einem gemeinsa-
men Antrieb gekoppelt sein.

[0024] Obgleich die Erfindung hier am Beispiel einer 
Azimutbremse für Windkraftanlagen beschrieben 
wurde, versteht es sich, daß das Grundprinzip der Er-
findung auch bei anderen Bremsen anwendbar ist, 
bei denen mindestens zwei Bremsbackenpaare an 
einer gemeinsamen Bremsscheibe angeordnet sind.

Schutzansprüche

1.  Azimutbremse für Windkraftanlagen, mit min-
destens zwei an einer gemeinsamen Bremsscheibe 
(10) angeordneten Bremsbackenpaaren (12A, 12B; 
14A, 14B; 16A, 16B), denen jeweils ein Aktor (24, 
30) zugeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, daß
jeder Aktor einen Hebel (30), der um eine zur Ebene 
der Bremsscheibe (10) senkrechte Achse schwenk-
bar ist, und ein Getriebe (24) zur Umsetzung der 
Schwenkbewegung des Hebels (30) in eine axiale 
Andrückbewegung der Bremsbacken (26) gegen die 
Bremsscheibe (10) aufweist und daß die Hebel (30) 
der mindestens zwei Aktoren durch einen gemeinsa-
men Antrieb (32) gekoppelt sind.

2.  Azimutbremse nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß jedes Bremsbackenpaar (12A, 
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12B; 14A, 14B; 16A, 16B) einen Sattel (18) aufweist, 
in den das Getriebe (24) integriert ist.

3.  Azimutbremse nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Sättel (18) der beiden Brems-
backenpaare (12A, 12B; 14A, 14B; 16A, 16B), de-
nen ein gemeinsamer Aktor (32) zugeordnet ist, auf 
einer gemeinsamen Halterung (20) gehalten sind.

4.  Azimutbremse nach einem der vorstehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der An-
trieb (32) so mit den beiden Hebeln (30) gekoppelt ist, 
daß jeder Hebel zugleich ein Widerlager für den An-
trieb zum Verstellen des anderen Hebels bildet.

5.  Azimutbremse nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß jeder Antrieb (32) zwei in entge-
gengesetzte Richtungen ausfahrbare und zurück-
ziehbare Schubstangen (28) aufweist, die jeweils ge-
lenkig mit dem freien Ende eines der Hebel (30) ver-
bunden sind.

6.  Azimutbremse nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Bremsbacken (26) durch Zu-
rückziehen der Schubstangen (28) gegen die Brems-
scheibe (10) anstellbar sind.

7.  Azimutbremse nach einem der Ansprüche 4 
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß die Hebel (30) 
der beiden Aktoren in bezug auf die Bremsscheibe 
(10) in der gleichen radialen Richtung vorspringen 
und daß die zugehörigen Getriebe (24) gegensinnig 
wirken.

8.  Azimutbremse nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Hebel (30) in bezug auf die 
Bremsscheibe (10) radial nach innen vorspringen.

9.  Azimutbremse nach einem der vorstehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der An-
trieb (32) einen Spindeltrieb (34) aufweist.

10.  Azimutbremse nach einem der vorstehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der An-
trieb (32) einen Elektromotor (36) aufweist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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